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Nordend« der Hauptterrasse, Bäzäklik, von Süden gesehen
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Das eigenartige tibetanische Kloster Lamayuru
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Züwidä Chan, Typus einer edlen Frau
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der Tschungarei/ Afghanistan/ Tibet und dem chinesischen
Reich. Es ist eine fruchtbare/ an vielen Stellen aber wegen
Wassermangels nicht passierbare Wüste. Dieses Eand er-
schlössen und seine kulturhistorischen Werte/ die in ihren
wertvollsten Teilen auf hellenische Vorbilder zurückgehen
ans Tageslicht befördert zu haben/ ist das Verdienst der

Turfan-Expedition/ die vom Völkerkunde - Museum in
Berlin ausging. Die Ergebnisse dieser hochinteressanten

Forschungen/ bei denen eine unerhörte Fülle von Material
gesammelt wurde/ hat Professor Dr. Albert von Ce Coq

einem Buche «Auf Hellas Spuren in
Ost-Turkestan» niedergelegt/ das

bei der I. C. Hinrich'schen Buch-

handlung vor kurzem erschienen ist.

Von den. hochinteressanten Ab-
bildungen, die den Text begleiten/

sind wir in der Cage, mit Genehmigung
des Verlages eine Auswahl zu bringen.

Bild links: Tibetanische Grabstupas bei Panamik
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Großer Stupa bei Syrkyp Indischer Stupa und persischer Kuppelbau

Mir
Säfdär Ali,

ein Nachkomme

in ift rffmrHeftan

Fürst
von Hunza

desGroßen

Immer/ wenn die Antike einer großen Kultur
sich im Verlöschen befand und gleichzeitig
mit einer jungen barbarischen Region zu=
sammentraf/ entstand eine neue Kunst. So

formte sich im Westen durch die Berührung
mit dem Buddhatum die frühbuddhistisdie
Kunst oder die buddhistische Antike. Auf
Zwei Wegen gelangte diese Kunst des frühen
Buddhismus mit dem ersten Jahrhundertnach

Christus nach Turkestan. Sie war hierbei ein-
mal iranischen und zweitens auch indischen
Einflüssen ausgesetzt und erfuhr vielfache Ab-
Wandlungen.

Ost-Turkestan/ das sich als eine ungeheure
Mulde/ deren Mitte von wandelnden Dünen
erfüllt ist/ darstellt/ liegt zwischen Sibirien/
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